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1 Problembereiche 

Die erste Erweiterung der EG hat nachhaltigen Einfluß auf den Agraraußen­
handel der neun beteiligten Länder und damit auf einen erheblichen Teil 
des internationalen Agrarhandels gehabt. Verschiedene Drittländer mit In­
teressen am Agrarexport mußten eine Verschlechterung ihrer Situation hin­
nehmen. Er.tsprechend skeptisch und aufmerksam wird die zweite Erweite­
rungsrunde der EG von außen beobachtet. Die erwartbaren Änderungen der 
Agrarhandelsströme waren zumindest nach Art und Richtung, wenn auch nicht 
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nach ihrem exakten Ausmaß, bei der ersten EG-Erweiterung mit einem rela­
ti v hohen Wahrscheinlichkeitsgrad vorherzusehen 1). Dies scheint bei der 
zweiten Erweiterungsrunde aus verschiedenen Gründen (Produktionsstruktur 
und Agrarmarktpolitik der Beitrittsländer, marktpolitisches Instrumenta­
rium bei den ,Mittelmeerprodukten, Datenverfügbarkeit, mangelnde Kenntnis­
se über Angebots- und Nachfragereaktionen in den Beitrittsländern, schwer 
prognostizierbare makroökonomische Entwicklungen et~.) in weit geringerem 
Maße der Fall zu sein. Diese Unsicherheit läßt zahlreiche Drittländer 
zwischen Furcht und Hoffnung schwanken. 

Unser Referat versucht, einen Beitrag zur Analyse der Auswirkungen der 
zweiten EG-Erweiterung auf den interl"ationalen Agrarhandel zu leisten. 
Angesichts des Mangels an quantitativen Untersuchungen müssen wir uns 
darauf beschränken, Aussagen über die Art der erwartbaren Änderungen zu 
formulieren. Schon die Richtung der Handelseffekte läßt sich nur in weni­
gen Fällen mit hinreichender Wahrscheinlichkeit prognostizieren. Ihr ver­
mutliches Ausmaß können wir nicht angeben2). Ziel unseres Referates ist 
es in dieser Situation, eine möglichst systematische Obersicht über die 
Natur der Handelseffekte und ihre wesentl ichen Bestimmungsgründe zu ge­
ben. Insofern stellt unser Beitrag eher die Grundlage als das Ergebnis 
einer eingehenden empirischen Untersuchung über den Einfluß der EG-Erwei­
terung auf die Weltagrarmärkte dar. 

2 Anwendung der EG-Agrarmarktordnungen 

Die Einbeziehung der drei BeitrittSländer in den EG-Agrarmarkt bedeutet, 
daß - nach einer Obergangszeit - das bestehende Instrumentarium der Ge­
meinsamen Agrarpolitik auch in diesen Ländern voll zur Anwendung kommt. 
Die davon Jusgehenden Marktwirkungen lassen sich zweckmäßig anhand eini­
ger Grundprinzipien der EG-Agrarmarktpolitik systematisieren, die dann 
auf die Beitrittsländer übertragen werden. Das Prinzip der Gemeinschafts­
präferenz führt zu einer Umlenkung der Handelsströme (Abschnitt 2.2), der 
Schutz der EG-Landwirtschaft vor Konkurrenz aus Drittländern beeinflußt 
das Netto-Handelsvolumen der EG mit dem Rest der Welt (Abschnitt 2.3) und 
die Stabilisierung der heimischen Agrarmärkte in der EG bedeutet eine in-

1) Siehe z.B. Untersuchungen wie FERRIS u.a. (5). 
2) Die einzige uns bekannte quantitative Analysei die die Auswirkungen 

der Erweiterung für den Außenhandel der erwei erten Gemeinschaft bei 
den wichtigsten Agrarprodukten zu prognostizieren versucht, ist der­
jenige der FAO (4). 
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ternationale Umverteilung von Instabilität (Abschnitt 2.4). Bei welchen 
Agrarprodukten derartige Effekte zu erwarten sind, hängt von der gegebe­
nen Marktlage ab, die deshalb zunächst charakterisiert werden soll. 

2.1 Charakteristika der Marktsituation 

Eine aus der Ausweitung der Gemeinschaftspräferenz auf die Beitrittslän­
der resultierende Umlenkung der regionalen Handelsströme zwischen EG-Mit­
gliedern und Drittländern ist (neben einer möglicherweise gleichzeitig 
auftretenden Änderung des Netto-Handelsvolumens der Zwölf) vornehml ich 
bei solchen Produkten zu erwarten, bei denen die Gruppe der drei Bei­
tritts länder Netto-Importeur und die EG der Neun Netto-Exporteur ist oder 
umgekehrt. Wo beide Ländergruppen netto exportieren oder import ieren, 
wird sich dagegen vermutlich auch bei Anwendung der Gemeinschaftspräfe­
renz kein intensiver Handel zwischen den Beitrittsländern und der Alt-EG 
entwickeln, der zu einer wesentlichen Verschiebung der Handelsströme mit 
Drittländern führen könnte. 

In Übersicht 1 ist deshalb die Struktur des Agraraußenhandels der bishe­
rigen Neuner-EG (EG-9) und der Gruppe der drei Beitrittsländer darge­
stellt3). Beide Ländergruppen sind Netto-Importeure außer bei Schaf-

übersicht 1: Netto-Handelsposition der Gruppe der drei Beitritts-
länder und der EG-9 

EG-9 EG-9 
Netto-Importeur Netto-Exporteur 

Mais Weichweizen 
RO~gen Gerste 

Bei tri tts länder 
Ha er Zucker 

~etto-Importeur 
Soja Milchprodukte 
Tapioka Rindflei sch 
Schafflei sch Schweinefleisch 

Geflügel flei sch 

Obst 
Gemüse 

Beitri ttsländer Tabak Wein 
~etto-Exporteur 

Reis 
Pflanzliche Fette 

Quelle: SAEG: Agrarstatistisches Jahrbuch, Brüssel, Luxemburg~ ver­
schiedene Ausgaben; FAO Trade Yearbook, Rom, verschieaene 
Ausgaben. 

3) Diese Darstellungsform sQwie diejenige von übersicht 2 findet 
sich auch bei JOSLING (6). 
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fleisch vor allem in größerem Umfang bei wichtigen Futtermitteln (Soja, 
Mais, Tapioka). Ein Netto-Exportprodukt beider Ländergruppen ist Wein. 
Bei allen anderen wichtigen Agrarprodukten weisen die Beitrittsländer und 
die EG-9 zueinander komplementäre Netto-Positionen auf. 

Wieweit neben einer Umlenkung der regionalen Handelsströme auch das Net­
to-Volumen des Agraraußenhandels der Zwölf durch die Erweiterung betrof­
fen wird, hängt - soweit allein die Auswirkungen der EG-Agrarmarktpolitik 
betrachtet werden - vornehmlich davon ab, ob der EG-Beitritt in den hin­
zukommenden Mitgliedsländern zu einer Änderung der Agrarpreise führt. Ein 
erster Indikator hierfür ist das Niveau der Agrarpreise in den Beitritts­
ländern in Relation zu demjenigen in der Gemeinschaft vor der Erweite­
rung. Obersicht 2 gibt einen groben Uberblick über diese Preisniveaus. 

Die Situation ist sehr unübersichtlich und differiert stark zwischen Län­
dern und Produkten. Eine zusätzliche Komplikation entsteht dadurch, daß 
in den Beitrittsländern nicht in allen Fällen Erzeugerpreise und Markt­
preise identisch sind, weil Produzenten- oder Konsumentensubventionen ge­
zahlt werden oder andere marktpolitische Instrumente mit ähnlicher Wir­
kung zum Einsatz kommen. Soweit sich unter diesen Umständen überhaupt ei­
ne generalisierende Aussage formulieren läßt, liegt das Agrarpreisniveau 
in den Beitrittsländern bei den meisten mediterranen Produkten - d.h. bei 
wichtigen Agrarexportgütern der Beitrittsländer - niedriger als in der 
EG-9, während in der Mehrzahl der Fälle bei "nördl ichen" Produkten das 
EG-Preisniveau bereits erreicht oder nur noch leicht unterschritten wird. 
Nur in wenigen Einzelfällen übersteigen Agrarpreise in den Beitrittslän­
dern das EG-9-Niveau. 

2.2 Handelsumlenkung 

Die Tatsache, daß für die Mehrzahl der Agrarprodukte die Netto-Handelspo­
sition der Beitrittsländer komplementär zu derjenigen der EG-9 ist (die 
Beitrittsländer sind Netto-Exporteur und die EG-9 ist Netto-Importeur 
oder umgekehrt), weist darauf hin, daß die Erweiterung in vielen Fällen 
zu einer Umlenkung der regionalen Handelsströme führen wird. Zwar ist ei­
ne Handelsumlenkung auch bei solchen Produkten nicht ausgeschlossen, bei 
denen beide Ländergruppen die gleiChe Netto-Handelsposition aufweisen, 
denn hier können zueinander komplementäre Brutto-Handelsströme gegeben 
sein; allerdings dürfte die handelsumlenkende Wirkung der EG-Erweiterung 
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..... ..... 

übersicht 2: Agrarpreise4) in den Beitrittsländern5) im Vergleich zu denjenigen der EG-9 

höhere Preise etw~ g~yiChe niedrigere Preise 
als in der EG-9 Prelse als in der EG-9 

Importprodukte Rindfleisch (p) Gerste (G) Weichweizen (p) 
der Mais (S)8) Zucker (G,S) Gerste (P) 

Beitrittsländer Butter (S) Schweinefleisch (G,S) Mais (P,G) 
Magermilchpulver (S) Mi Ich (S,G) Milch (p) 

Weichweizen (S) Rei s (P) 
Rindfleisch (S) 
Tabak (S)11) 

Rindfleisch (G) 

xportprodukte Reis (G) Wein (P) Olivenöl (S,P,G) 
Tafeltrauben (S) Weichweizen (G)7) Gerste (S) 

eitrittsländer 
Orangen (G) Wein (G,S) 
Pfirsiche (S) Pfirsiche (G) 
Blumenkohl (S) Roggen (S) 

Hafer (S) 
Rei s (S) 
Frischobst (S)9) 
Frischgemüse (S)10) 

- _._ .. ---_ .. -

4! überwiegend garantierte Erzeugerpreise. 8) Preis für Verwendung ca. 17% unter dem Niveau 
5 G: Griechenland, P: Portugal, S: Spanien. der EG-9. 
6 Weniger als 10% über oder unter dem Niveau der EG-9. 9} außer Pfirsiche und Tafeltrauben. 
7 Preis für Versorgung der Industrie ca. 20% unter 10 außer Blumenkohl. 

dem Niveau der EG-9. 11 sortenabhängige Preisunterschiede. 
Quelle: Kommission der EG: Verhandlungen über den Beitritt Spaniens Vorschläge über die Landwirtschaft 

(Mitteilung der Kommission an den Rat. KOM (80) 55 endg. Teil 11, Brüssel 1980, S. 67-79. 
Griechenland: Kommission der EuroRäischen Gemeinschaften KOM (78) 518 endg. Beitrittsverhandlungen 
mit Griechenland. Vorschläge für den Agrarsektor. Mitteilungen der Kommission an den Rat. 
Anlage 111, 1 • 



in diesen Fällen nur begrenzte Bedeutung haben. 

Wie Obersicht 1 ausweist, liegt eine komplementäre Netto-Handelsposition 
vornehmlich bei den für beide Ländergruppen "typischen" Produkten vor. 
Die EG-9 exportiert Getreide und tierische,Produkte, während diese Güter 
von den Beitrittsländern netto importiert werden. Die Beitrittsländer ex­
portieren mediterrane Produkte. bei denen die EG-9 Netto-Importeur ist. 
Das Ausmaß, in dem bei diesen Produktgruppen eine Handelsumlenkung im Ge­
folge des Beitritts zu erwarten ist, hängt vornehmlich von zwei Faktoren 
ab. Zum einen wird es bestimmt von der Relation zwischen Gemeinschafts­
präfereniJmarge und Transportkosten innerhalb der erweiterte n Geme in­
schaft. Bei einer Reihe von Produkten, besonders im Getreidesektor, ist 
die Marge der Gemeinschaftspräferenz (Abstand zwischen Mindest-Import­
preiS und garantie~em E~eugerpreis) in den letzten Jahren deutlich aus­
gedehnt worden. Bei den mediterranen Produkten ist sie ohnehin groß. Es 
ist deshalb damit zu rechnen, daß trotz erheblicher Transportentfernungen 
innerhalb der erweiterten Gemeinschaft der Handelsausgleich zwischen den 
Mitgliedsländern in vielen Fällen Vorrang vor dem Drittlandshandel haben 
wird. 

Wieweit sich daraus eine Neuorientierung der bisherigen Handelsströme der 
Beitrittsländer ergeben wird, hängt zum zweiten davon ab, wie stark be­
reits jetzt der Handel zw~schen Beitrittsländern und EG-9 - im Unter­
schied zum Handel mit Drittländern - ausgeprägt ist. Obersicht 3 zeigt 
ferner, daß erwartungsgemäß die Bedeutung der EG-9 für den Agraraußenhan­
del der Beitrittsländer bereits jetzt nicht gering ist. Hingegen liegt 
der Antei I der EG-9 vor allem an den Agrarimporten der Beitrittsländer 
noch deutlich unter dem Anteil des innergemeinschaftlichen Handels an den 
Agrareinfuhren der EG-9 insgesamt oder Italien. Dies deutet darauf hin, 
daß ein erhebliches Potential für die Ausweitung von Importen der Bei­
trittsländer aus der EG-9 bei "nördlichen" Produkten zu Lasten bisheriger 
Importe aus Drittländern besteht. Aber auch bei den Exporten der Bei­
trittsländer lassen die Zahlen in Obersicht 3 vermuten, daß eine Handels­
umlenkung in nicht unbedeutendem Maße bevorsteht. 

Eine regionale Handelsumlenkung der hier besprochenen Art läßt als solche 
das aggregierte Marktvolumen für Drittlandsim- und exporteure unverän­
dert. Eine einfache komparativ-statische Analyse der aggregierten Welt­
märkte für Agrarprodukte würde deshalb keine Veränderung der Situation 
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Obersicht 3: Handelsverflechtung zwischen der EG-9 und den 
Beitrittsländern bei Agrarprodukten, 
Durchschnitt 1976 bis 1978 

Griechenland Spanien 

~~eil der Beitrittsländer an 
n Agrar~ der EG-9(12) 

(1) - Agrarprodukte insgesamt 1,2 % 3,7 % 
(2) - Agrarp.rodukte ohne Fleisch, 

1,6 % 5,1 % Geteiöe, ölsaaten, öle, 
Fette 

(3) Anteil der Beitrittsländer 1,6 % 2,5 % an den ATrar~~ 
der EG-9 12) 

(4) Anteil der EG-9 an den 26 % 15 % Agrar~ der Bei-
trittsl nder( 13) 

(5) Anteil der EG-9 an den 
54 % 60 % Agrar~~ der Bei-

trittsl nder(14) 

~teil des innergemeinschaft-
ichen Agrarhandels der EG-9 

(6) - an den gesamten Agrar-
44 % ' ~ (intra und 

e ra der EG-9 
(7) - an den gesamten Agrar-

70 % ~~ (intra und 
e ra) der EG-9 

(8) Anteil der ~ aus 
EG-Mitgliedsl ndern an den 45 % ?-Esamten Agrarimporten 
tal iens 

(9) Antei 1 der ~ in 
EG-Mitgliedsl ndern an den 58 % 
~esa~n Agrarexporten 
tallens 

121 nur extra-EG; 
13 1977; 
14 Zeitraum in statistischer Quelle nicht angegeben; 

vermutlich 1977. 

Portugal 

0,5 % 

0,8 % 

0,8 % 

17 % 

45 % 

Quellen: (1) Kommission der EG. Die Lage der Landwirtschaft in der 
Gemeinschaft, Bericht 1979. Brüssel-Luxemburg 1980. 
S. 234 sowie eigene Berechnungen. 

(2) wie (1), Statistisches Amt der EG Monatsbulletin der 
Außenhandelsstatistik. Luxemburg-ärüssel, verschiedene 
Ausgaben sowie eigene Berechnungen. 

(3) wie (1), S. 239, sowie eigene Berechnungen. 
(4) UNr Yearbook of International Trade Statistics, 1977, 

Vo • 11, eigene Berechnungen. 
(5) Wirtschafts- und Sozialausschuß der EG. Die Beziehungen 

zwischen Spanien und der Gemeinschaft, Brüssel 1979, 
S. 118. 

(6) - (9) wie (1), S. 235, sowie eigene Berechnungen. 
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anzeigen. Drittländer , die bisher in die Beitrittsländer export i eren, 
werden ihren Absatz dort zwar vermindert sehen, können aber mehr in sol­
che Drittlandsmlirkte liefern, aus denen sich nach der Erweiterung die 
bisherigen Exporte der EG-9 zurückziehen. In der Praxis der internatio­
nalen Handelsbeziehungen darf allerdings nicht übersehen werden, daß auch 
eine regionale Umlenkung von in ihrem Gesamtvolumen unveränderten Han­
deIsströmen erhebliche Friktionen mit sich bringen kann. Marktkanäle müs­
sen neu gestaltet werden, traditionelle Handelsbeziehungen müssen abge­
brochen und durch neue ersetzt werden, die Logistik ist hierauf einzu­
stellen. In besonderer Weise werden davon Drittländer betroffen sein, die 
bisher "nördliche" Produkte in die Beitrittsländer exportiert haben, al­
len voran die USA, deren Agrarexporte in die Beitrittsländer etwa doppelt 
so hoch waren wie diejenigen der EG-9. 

2.3 Änderung des'-Har1~lsvolumen~ 

Auf eine lediglich regionale Umlenkung der Handelsströme werden sich die 
Auswirkungen der EG-Erweiterung allerdings nur bei solchen Agrarprodukten 
beschränken, bei denen keine Änderung von inländischem Angebot und aus­
ländischer Nachfrage in den Beitrittsländern zu erwarten ist. Das ist al­
leine bei den Produkten der Fall, bei denen der Beitritt zur Gemeinschaft 
und damit die Obernahme der Gemeinsamen Agrarpolitik nicht zu einer Ver­
änderung der inländischen Agrarpreise in den Beitrittsländern führt. Bei 
allen anderen Produkten ist neben der Handelsumlenkung auch mit einer 
Veränderung des Netto-Handelsvolumens auf den weltagrarmlirkten zu rech­
nen. 

Die Vorhersage dieser Veränderungen des Netto-Handelsvolumens gehört ver­
mutlich zu den schwierigsten Aufgaben einer Analyse der agrarmarktpoliti­
schen Konsequenzen der zweiten EG-Erweiterung. Schon die Prognose der 
realen Agrarpreisentwicklung in den Beitrittsländern ist außerordentlich 
problematisch. Das gilt vor allem deshalb, weil hierzu eine Vorhersage 
einerseits der Inflationsraten und andererseits sowohl der Wechselkurse 
für die Währungen der Beitrittsländer als auch der entsprechenden "grü­
nen" Kurse erste Voraussetzung wäre. Da eine derartige Vorhersage äußerst 
schwierig, wenn nicht völl ig unmöglich ist, bleibt das Fundament jeder 
Prognose der Entwicklung auf den Agrarmärkten der Beitrittsländer außer-
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ordentlich schwach4). Dennoch lassen sich in begrenztem Umfang Tendenz­
aussagen formulieren, wenn man davon ausgeht, daß sich - unabhängig von 
der Entwicklung des gesamten Agrarpreisniveaus - zumindest die Relationen 
zwischen den einzelnen Agrarpreisen in den Beitrittsländern an diejenigen 
in der EG-9 annähern werden. Zwar sind auch derartige Aussagen noch mit 
erheblicher Unsicherheit behaftet, weil sich der EG-Währungsausgleich 
nicht auf alle Agrarprodukte bezieht und somit etwaige Veränderungen der 
"grünen" Kurse zu Verschiebungen auch der Agrarpreisrelationen führen 
wUrden. Dennoch werden Annahmen über zukünftige Veränderungen der Agrar­
preisrelationen in den Beitrittsländern vermutlich noch den höchsten 
Wahrscheinlichkeitsgrad aufweisen. 

In Anlehnung an die Darstellung in Ubersicht 2 (siehe auch Tabellen 1 und 
2 im Anhang) läßt sich nach diesen Vorbemerkungen die Annahme formulie­
ren, daß innerhalb des Agrarpreisgefüges in den Beitrittsländern die 
Preise solcher Agrarprodukte angehoben werden, die jetzt noch unterhalb 
der EG-Preise liegen, während diejenigen Preise relati v zurückzunehmen 
sind, die jetzt oberhalb des EG-Niveaus liegen. Trotz des sehr heteroge­
nen Bildes, das Ubersicht 2 vermittelt, lassen sich dennoch mit aller 
Vorsicht einige generalisierende Schlußfolgerungen treffen. Hinsichtlich 
der "nördlichen" Produkte zeigt sich, daß in den Beitrittsländern die 
Preise für Futtergetreide, die zumal - soweit es um Verwendungsprei se 
geht - durchweg noch unter dem EG-Niveau liegen, relativ zu den Preisen 
für tierische Produkte ansteigen werden. Neben einer gewissen Ausdehnung 
der Getreideproduktion in den Beitrittsländern dürfte das vor allem drei 
für die Weltagrarmärkte und Drittländer relevante Auswirkungen haben. Er­
stens wird die Expansion der tierischen Erzeugung in den Beitrittsländern 
gebremst und somit eine höhere Importnachfrage für Veredelungsprodukte 
(bzw. ein gringeres Expoftangebot der erweiterten Gemeinschaft) auf den 
weltmärkten wirksam. Zweitens geht in entsprechendem Ausmaß die Nachfrage 
nach Futtergetreide in den Beitrittsländern relativ zurück. Diese beiden 
Effekte dürfen allerdings insoweit nicht überbewertet werden, als die be­
reits vergleichsweise hohen Preise für tierische Erzeugnisse in den Bei­
trittsländern eine mit Blick auf den späteren EG-Beitritt vorgezogenen 
Preisanpassung widerspiegeln. Die zukünftige Verengung der Preisrelatio­
nen zwischen tierischen Produkten und Futtergetreide dürfte damit in man­
chen Fällen nur etwa die ursprünglichen Preisrelationen wiederherstellen. 

4) In diesem Aspekt liegt auch die - von ihren Autoren durchau~ er­
kannte - größte Schwäche der oben zitierten FAD-Projektion (4). 
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Drittens wird die relative Anhebung der Futtergetreidepreise in den Bei­
tritts ländern zu einem rückläufigen Getreideanteil und einem zunehmenden 
Anteil von Getreidesubstituten (Soja, Tapioka etc.) in den Futtermischun­
gen führen. 

Insgesamt ist somit zu erwarten, daß die EG-Erweiterung einen Preisdruck 
auf den Weltmärkten für Futtergetreide und einen Preisauftrieb auf den 
Weltmärkten für tierische Erzeugnisse und für Getreidesubstitute zur Fol­
ge haben wird. Getreideexportierentle Drittländer werden dementsprechend 
außer durch die Handelsumlenkung auch durch die Veränderung des Handels­
volumens im Gefolge der EG-Erweiterung nachteilig betroffen. Angesichts 
der im Vergleich zum gesamten Weltgetreidemarkt relativ geringen Bedeu­
tung der Beitrittsländer dürfte sich dieser negative Effekt allerdings in 
engen Grenzen halten. Hinzu kommt, daß einige der bedeutendsten Getreide­
exporteure gleichzeitig Exportinteressen auf den expandierenden Märkten 
für Getreidesubstitute haben (z.B. USA bei Soja) und auf diese Weise kom­
pensiert werden. Exporteure von tierischen Produkten können dagegen ten­
denziell positive Auswirkungen erwarten, die angesichts der Enge der in­
ternationalen Märkte für diese Produkte durchaus interessant sein können. 

Gravierender als bei den nördlichen Produkten werden die Folgen der Er­
weiterung allerdings bei den mediterranen Erzeugnissen sein. Das Preis­
niveau für diese Produkte liegt in den Beitrittsländern größtenteils so 
deutlich unter demjenigen in der EG, daß in den Beitrittsländern mit er­
heblichen Preissteigerungen zu rechnen ist. Die Erzeugung dieser Produkte 
wi rd ansteigen, di e Nachfrage wi rd durch die Prei serhöhungen gedämpft, 
bisherige Importlücken der erweiterten Gemeinschaft werden sich schließen 
und neue Überschüsse für den Export entstehen. Tomaten und Zwiebeln sind 
hierfür charakteristische Beispiele. Es wird somit nicht nur zu einer 
Verlagerung der Handelsströme, sondern auch zu einer Verschärfung des 
Wettbewerbs auf Drittlandsmärkten kommen. Besondere Brisanz enthält diese 
Entwicklung, weil von ihr in starkem Maße Drittländer betroffen werden, 
deren wirtschaftl iche - und eventuell auch politische - Stabi I ität bei 
geringfügigen Belastungen i~rer Außenhandelschancen sensitiv reagieren 
könnte. Hierzu zählen eine Reihe von Mittelmeerländern, aber auch afrika­
nische, mittel- und südamerikanische und asiatische Staaten mit zum Teil 
ausgeprägter Entwicklungsnotwendigkeit. Beispielhaft zeigt der Importan­
teil der EG-9 bei einigen Produkten die Bedeutung eines erschwerten 
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Marktzutritts in der erweiterten Gemeinschaft für ausgewählte Mittelmeer­
länder auf (siehe Obersicht 4). 

Obersicht 4: Anteil der EG-9 an den Gesamtexporten einzelner Produkte 
von ausgewählten Ländern (1975-1978) 

Frühkartoffeln 
Tomaten 
Orangen 
Olivenöl 

Zypern 32 % 
Marokko 32 % 
Israel 15 % 

Tunesien 25 % 

Marokko 10 % 

Marokko 14 % 

Quelle: Eurostat. Analytische Obersichten des Außenhandels. 
verschiedene Jahrgänge. 

Beachtenswert erscheint. daß über die aktuellen Einschränkungen der Ex­
port- und Produktionsmöglichkeiten dieser Länder hinaus eine Belastung 
des Aufbaues einer exportorientierten Obst- und Gemüseproduktion in einer 
Reihe von Entwicklungsländern über Jahre gegeben sein kann. 

2.4 Marktstabi I iUt 

Die Anwendung variabler Einfuhrbelastungen und Exportsubventionen an den 
Außengrenzen und . fester Interventionspreise im Binnenmarkt erlaubt der 
EG-Agrarmarktpolitik bei der Mehrzahl der Agrarprodukte eine Stabilisie­
rung der heimischen Marktpreise und die Abschirmung gegen Weltmarkt­
schwankungen. Die damit verbundene Einschränkung des weltweiten Puffe­
rungsvolumens hat andererseits stärkere Schwankungen der Weltmarktpreise 
zur FolgeS) • Die Erweiterung der EG bedeutet in diesem Zusammenhang. daß 
der durch die EG-Agrarmarktordnungen gegen internationale Einflüsse abge­
schirmte Marktbereich ausgedehnt und der Residualmarkt weiter verengt 
wird. Dieser Vorgang beinhaltet damit potentiell die Gefahr einer zuneh­
menden Instabilität auf den Weltagrarmärkten. Wie bedeutsam diese Gefahr 
ist. hängt weitgehend davon ab. zu welchem Grad die Agrarmarktpolitik der 
Beitrittsländer bereits bisher die heimischen Märkte stabilisiert hat und 
ob dementsprechend die Anwendung der EG-Instrumente eine stärkere Ab­
schirmung gegen internationale Instabilität herbeiführt oder nicht. 

5) F(ür eine theoretische Alalyse dieses Zusammenhangs siehe z.B. LLOYD 
91 oder BALE und LUTZ 1 • Eine empirische Analyse findet sich 

Delspielsweise bei JOSL N (8 und 7). 
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Stabilität auf den heimischen Agrarmärkten ist auch in den Beitrittslän­
dern ein wichtiges Ziel der Agrarpolitik gewesen. Zu seiner Erreichung 
sind in weiten Marktbereichen, vor allem in dem der Größe nach bedeutend­
sten Land Spanien6), marktpolitische Instrumente eingesetzt worden, die 
eine ähnliche Stabilisierungseffizienz aufweisen wie das Instrumentarium 
der EG-Marktordnungen. Eine erste grobe Analyse der Agrarpreisentwicklun­
gen in den Beitrittsländern7) führt entsprechend zu dem Ergebnis, daß in 
den Beitrittsländern im allgemeinen die Agrarpreise nicht mehr fluktuiert 
haben als in der EG-9. Sollte sich auch bei einer eingehenden Untersu­
chung erweisen, daß die Agrarprei~e in den Beitrittsländern schon bisher 
nicht stärker von Weltmarktpreisschwankungen beeinflußt waren als in der 
EG-9, so würde das die Hypothese stützen, daß die Erweiterung der EG die 
Instabilität an den Weltagrarmärkten nicht wesentlich verändern wird. 

Eine besondere Entwicklung ist allerdings auch in diesem Zusammenhang bei 
mediterranen Produkten zu erwarten. Die erweiterte Gemeinschaft wird bei 
verschiedenen dieser Produkte die volle Selbstversorgung oder eine Ober­
schußsituation erreichen, während die EG-9 noch einen Einfuhrbedarf auf­
weist. Das EG-System der Referenzpreise und Ausgleichsabgaben bei Obst 
und Gemüse hat es erlaubt, die Einfuhren bei diesen Produkten so zu steu­
ern, daß tendenziell die Binnenmärkte der EG-9 stabilisiert wurden. 
Gleichzeitig sind dabei naturgemäß die Schwankungen der EG-eigenen Erzeu­
gung auf die internationalen Märkte übertragen worden. Anderersei ts hat 
bei fortbestehendem Einfuhrbedarf die EG-9 einen Teil der in Drittländern 
entstehenden Instabilität absorbiert. Sobald die volle Selbstversorgung 
in der erweiterten Gemeinschaft erreicht wird, entfällt die stabilisie­
rende Funktion der Importe. Die Instabilität auf den Binnenmärkten der EG 
wird damit bei diesen Produkten vermutlich zunehmen und kann angesichts 
des im Bereich dieser Marktordnungen vergleiChsweise breiten Preisbandes 
erhebliche Ausmaße annehmen. Gleichzeitig werden damit Schwankungen der 
EG-internen Erzeugung in geringerem Maße auf die .Drittlandsmärkte über­
tragen. Andererseits verliert der EG-Markt damit die Fähigkeit, interna­
tionale Instabilität zu absorbieren. Es wird vermutlich häufiger als bis­
her zur Anwendung der Schutzklausel und damit zum vollständigen Ausschluß 
der Drittlandsanbieter vom EG-Markt kommen8). 
6) Siehe dazu z.B. BRIZ (2). 
7) Berechnung der Variationskoeffizienten der Erzeugerpreisindizes. 
8) Auch der in den GATT-Verhandlungen der Tokyo-Runde vereinbarte bessere 

MeChanismus von Konsultationen Dei Anwendung der Schutzklauseln wird 
das kaum verhindern können. 
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Welcher von diesen zwei gegenläufigen Effekten die Instabilität auf den 
internationalen Markt für Obst und Gemüse in Zukunft stärker beeinflussen 
wird, ist schwer vorherzusagen. In analytischer Betrachtung wird dies 
weitgehend davon abhängen, ob die Angebotsschwankungen in der EG zeitlich 
stark mit denjenigen in Drittländern korreliert sind oder synchron zu ih­
nen verlaufen und ob die Intensität der Angebotsschwankungen in der EG 
höher oder geringer ist als in Drittländern. Manches spricht für die Ver­
mutung, daß die verstärkte Abschirmung der EG gegenüber den internationa­
len Märkten der wirksamere Faktor ist, so daß die EG-Erweiterung die In­
stabilität auf den internationalen Obst- und Gemüsemärkten erhöhen könn­
te. Da viele der davon betroffenen exportierenden Drittländer sich noch 
auf einem niedrigen Entwicklungsstand befinden und deshalb besonders un­
ter außenwirtschaftlicher Instabilität leiden, könnte dies eine bedeutsa­
me negative Konsequenz der EG-Erweiterung sein, die neben den verschlech­
terten Exportaussichten, mit denen sich dieselben Länder konfrontiert se­
hen, zu berücksichtigen ist. 

3 Wirtschaftswachstum und Einkommenstransfer zwischen den 
Mitgliedsländern 

Neben den bis hierher in komparativ-statischer Analyse betrachteten Aus­
wirkungen einer Obernahme des agrarmarktpolitischen Instrumentariums der 
EG durch die Beitrittsländer werden auch dynamische Effekte auftreten, 
di e vornehmlich mi t den gesamtwi rtschaftli chen Wachstumsbedi ngungen zu­
sammenhängen. Sie können sowohl das Angebot als auch die Nachfrage auf 
den Agrarmärkten berühren. Auf der Angebotsseite werden vornehmlich ver­
änderte Preise und Opportunitätskosten landwirtschaftlicher Produktions­
faktoren wirksam. Hier sind vor allem die mit beschleunigtem Wirtschafts­
wachsturn rascher ansteigenden OpportunitätSkosten der landwi rtschaftl i­
chen Arbeitskräfte von Bedeutung. Auf der Nachfrageseite spielt der Ein­
fl uß des Wi rtschaftswachstums auf die Verbraucherkaufkraft eine offen­
sichtl iche Rolle. Da die Wirkung bei der Faktoren auf die Agra rmä rkte 
gleichgerichtet ist (erhöhtes Wirtschaftswachstum dämpft tendenziell das 
Angebot und steigert die Nachfrage; der Importspielraum nimmt also zu 
bzw. die Exportverfügbarkeit ab) soll hier der Kürze der Argumentation 
wegen nur die Nachfrageseite diskutiert werden. 

Nach allgemeiner Ansicht liegt das wirtschaftliche Ziel eines gemeinsamen 
Marktes und damit auch einer Erweiterung desselben in den hieraus zu er-
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wartenden Wohlfahrtssteigerungen durch die Aufhebung der Handelsbeschrän­
kungen und die Intensivierung der Handelsbeziehungen. Solange diese Ent­
wicklung innerhalb des gemeinsamen Marktes nicht einhergeht mit eil)er 
Störung der Drittlandsbeziehungen, werden Wohlfahrtssteigerungen auch 
durch die Erweiterung zu erwarten sein. Wenn es auch schwerfallen wird, 
die Einbeziehung der Beitrittsländer in die Gemeinsame Agrarpolitik und 
die damit sich ergebenen Wohlfahrtsminderungen aufzurechnen gegenüber den 
ntiglichen Wohlfahrtssteigerungen durch zunehmende industrielle Arbeits­
teilung in Europa, so ist doch zumindest auf die Gegenläufigkeit beider 
Wirkungen aufmerksam zu machen. 

Wenn unterstellt werden kann, daß von der Erweiterung für alle zwölf EG­
Mitgliedsländer Wohlfahrtsgewinne ausgehen, so werden sich diese in einer 
Einkommens- und Verbrauchssteigerung auch für Nahrungsmittel niederschla­
gen. Die "nördlichen" Produkte sind diejenigen, bei denen möglicherweise 
eintretende positive gesamtwirtschaftliche Wachstumseffekte in den Bei­
trittsländern die deutlichsten Auswirkungen zeigen dürften. Bei den medi­
terranen Produkten werden Verbrauchssteigerungen deutlicher in den nörd­
lichen Mitgliedsländern zu erwarten sein. 

Fraglich bleibt auch für den Fall, daß sich aus der Erweiterung des ge­
meinsamen Marktes Wohlfahrtsgewinne ergeben, wie diese sich auf die bei­
den Ländergruppen verteilen werden. Auch im industriellen und gewerbli­
chen Bereich wird es zu Handelsumlenkungen kommen. Der Gedanke einer Ge­
meinschaftspräferenz ist auch hier nicht unbekannt9). Wohlfahrtsgewinne 
werden in diesem Bereich zunächst vergleichsweise stärker von industrie­
orientierten Ländern erzielbar sein. Die Beitrittsländer aber sind stark 
agrarisch in ihren Produktions sChwerpunkten ausgerichtet. Andererseits 
zeigen Oberschlagskalkulationen, daß sich im Zuge des Beitritts aus der 
Durchführung des gemeinsamen Haushaltes der EG ein deutlicher Nettoein­
kommenstransfer aus der EG-9 an die Beitrittsländer ergeben wird10~ Diese 
Umvertei lung von Nord nach Süd als solche wird wegen der in den Bei­
trittsländern vermutlich höheren Einkommenselastizitäten, besonders bei 
Fleisch und Milchprodukten, die Nachfrage steigern. Zusammengenommen mit 

9) Vgl. EG-Stahlmarkt, EG-Chemiemarkt, EG-Druck auf Japan zu Selbstbe­
schränkungsabkommen. 

10) Diese für die Beitrittsländer als Gruppe zutreffende Aussage gilt 
allerdings nicht für Portugal, das aus der Durchführung des EAGFL 
eine erhebliche Nettobelastung zu erwarten hat (ROLLO, 11). 
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den Auswirkungen eines möglicherweise insgesamt beschleunigten Wirt­
schaftswachstums läßt sich deshalb vermuten, daß die Erweiterung die 
Nachfrage nach tierischen Veredlungsprodukten beleben wird. Eine solche 
Entwicklung hätte ihre Parallele im raschen Wachstum der Nachfrage nach 
tierischen Erzeugnissen in Italien seit Gründung der EWG. 

Hiervon könnten fleischexportierende Drittländer profitieren, soweit die 
heimische Erzeugung in den Beitrittsländern oder der EG-9 nicht Schritt 
hält. Andernfalls würden zumindet diejenigen Drittländer ihre Position 
verbessern, die Futtergetreide und andere Futtermittel exportieren. Unter 
dem dynamischen Aspekt der WOhlfahrtssteigerung durch verstärkte interna­
tionale Arbeitsteilung innerhalb der EG wird entsprechend ein tendenziell 
preiserhöhender Effekt auf den weltagrarmärkten ableitbar sein. 

4 Blockbildung und internationale Marktstruktur 

Es ist zu beobachten, daß auf vielen Weltmärkten, nicht nur den agrari­
schen, der Trend zur Blockbildung und zu Abkommen stärker wird. Gliedert 
man nach den Marktpotentialen, so stehen auf den Weltagrarmärkten wenige 
marktbedeutende Anbieter und Nachfrager im Wettbewerb mit einer Vielzahl 
weniger ei nflußrei cher Konkurrenten. Die bedeutenden Marktpartner si nd 
die beiden nordamerikanischen Staaten, die EG, die UdSSR und in Zukunft 
möglicherweise auch China. Daneben stehen eine Zahl von Ländern, die zwar 
am Weltmarktgeschehen teilhaben, deren Einfluß auf die Preisentwicklung 
aber weniger bedeutend ist. Auf der Anbieterseite zählen hierzu bei­
spielsweise Australien, Neuseeland, Argentinien und Brasilien. Auf der 
Seite der Nachfrager sind der größte Teil der afrikanischen, asiatischen 
und mittelamerikanischen Staaten zu nennen; dabei kommt Japan eine gewis­
se Sonderrolle zu. 

Die EG hat als Wirtschaftsblock bereits jetzt eine unübersehbare Bedeu­
tung im internationalen Geschehen. Nach der Erweiterung wird diese Bedeu­
tung noch anwachsen. Im Agrarbereich läßt sich der Einfluß, den die er­
weiterte EG nehmen kann, an zwei Indikatoren ablesen. Zum einen hält die 
EG der Zwölf auf einer Reihe von Produktmärkten einen deutlichen Anteil 
an der gesamten Weltproduktion (vgl. Ubersicht 5). Zum anderen ist die EG 
nach vollzogener zweiter Erweiterung in der Lage, auf allen bedeutenden 
Agrarmärkten - mit Ausnahme des Marktes für fett- und eiweißhaltige Fut­
termittel - sich selbst zu versorgen. Sie hat sich im Importbereich weit-
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Übersicht 5: Anteil der erweiterten EG an der Weltproduktion 
ausgewählter Agrarprodukte in v.H., 1978 

Olivenöl 75 Butter 
Wein 60 Zitronen 
Milchpulver 60 Schweinefleisch 
Pfirsiche 41 Tomaten 
Äpfel 40 Gerste 
Käse 33 Rindfleisch 
Zucker 33 Weizen 

Quelle: FAD, Production Year Book, 1979. 

29 
28 
22 
22 
20 
16 
12 

gehend von den Weltagrarmärkten gelöst. Sie kann sowohl für die verblei­
benden geringen Einfuhren als auch für ihre überschußexporte die Handels­
bedingungen festlegen. Der - gewiß recht spekUlative - Verdacht, daß die 
EG sich schon heute auf wichtigen Agrarmärkten monopoid verhält, wurde 
bereits durch eine empirische Analyse zu erhärten versucht (CARTER und 
SCHMITZ, 3). 

Das damit angesprochene facettenreiche Phänomen der Blockbildung und der 
internationalen Marktstruktur soll hier nur unter zwei Aspekten kurz dis­
kutiert werden, demjenigen der Wettbewerbstheorie und demjenigen der Po­
sition in internationalen Verhandlungen. 

Im Lichte der Wettbewerbstheorie könnte diese EG-Erweiterung als konglO­
merate Konzentration ("Markt im Markt") bezeichnet werden, deren Folgen 
eine deutliche Wettbewerbsverminderung sein können. 

Gelten die Überlegungen der allgemeinen Wettbewerbstheorie auch für in­
ternationale Anliegen, so ist zu vermuten, daß dadurch die "Preiseffi­
zienz" eine Einschränkung erfährt, d.h. der Preis kann nicht in vollem 
Umfang für eine optimale Allokation der weltweiten Agrarproduktion steu­
ernd wirken. Aus der Wettbewerbseinschränkung ergeben sich insoweit Wohl­
fahrtsverluste. EntspreChend des Konzepts des "effizienten Wettbewerbs" 
können jedoch durch die Integration innerhalb des Blockes Wohlfahrtsstei­
gerungen durch verstärkte internationale Arbeitsteilung innerhalb des li­
bera 1 i 5 ierten EG-Marktes, Nutzung von Größeneffekten durch die Markter­
weiterung oder Steigerung des Wettbewerbs innerhalb der Gemeinschaft ge-
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geben sein, die über den Weg eines zunehmenden Außenhandels auch weltweit 
positive Wachstumswirkungen auslösen können. Obwohl eine Quantifizierung 
dieser Effekte kaum möglich ist. dürfte der Anreiz zur Erweiterung der EG 
zumindest im Agrarbereich nicht aus diesen dynamischen Effekten der Han­
deisschaffung herrühren. Für die Agrarmärkte zumindest dü rfte gü I ti g 
sein, daß eine stärkere weltweite Liberalisierung zu lasten einer streng 
abgegrenzten blockbezogenen Entwicklung dem Welthandel und der Weltwohl­
fahrt zuträglicher erscheint. Aus dieser Sicht erscheint die EG-Erweite­
rung als negativer Faktor für die zukünftige Entwicklung der Weltagrar­
wi rtschaft. 

Dem Verhalten einzelner Länder und Ländergruppen im internationalen Han­
del sind insoweit Beschränkungen auferlegt, als gültige internationale 
Vereinbarungen bestehen. Kernelement solcher Vereinbarungen. die in ge­
wisser Weise die Wettbewerbsordnung des internationalen Handels darstel­
len, ist das Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen (GATT). Obwohl im 
Agrarbereich das GATT keine bedeutende Liberalisierung bewirkt hat. so 
hat es doch auch hier Auswüchse des Protektionismus verhindert (vg I. 
WARLEV, 13). Die EG hat in allen bisherigen GATT-Runden ihr agrarmarktpo­
litisches System hartnäckig und erfolgreich verteidigt (vgl. TANGERMANN, 
12). Ihr mit ansteigender Mitgliederzahl zunehmendes politisches Gewicht 
läßt solche Verhandlungs-"Erfolge" für die Zukunft nur noch wahrscheinli­
cher werden. Da in der Praxis internationaler Handelsgespräche Liberali­
sierungszusagen nur bei allseitiger Ausgewogenheit der Konzessionen zu­
stande kommen, könnte die vermutlich vorzunehmende Immobilität der EG 
sich als Hemmschuh für die Liberalisierung des internationalen Handels 
auf breiter Ebene erweisen. Auch diese Entwicklung wäre aus Sicht der 
weltagrarmärkte als Negativposten der EG-Erweiterung zu werten. 

5 Impulse für die Zukunft der EG-Agrarpolitik 

Die Konsequenzen der EG-Erweiterung, insbesondere die Folgen der Obertra­
gung des EG-marktpol itischen Instrumentariums auf die Beitrittsländer , 
wurden bisher in diesem Referat so diskutiert, als sei es zweifelsfrei, 
welche Agrarpolitik in der erweiterten Gemeinschaft betrieben würde. Im­
plizit wurde unterstellt, die gegenwärtige Agrarpolitik der EG-9 bl iebe 
unverändert, und die Auswirkungen einer Obertragung dieser unveränderten 
EG-Agrarpolitik wurden so analysiert, als ginge es darum, die Beitritts­
länder bereits heute voll in die Gemeinschaft einzubeziehen. Die Unzu-
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länglichkeit dieser Vorgehensweise (die im übrigen nicht untypisch für 
manche Untersuchungen zur zweiten EG-Erweiterung ist) ist offensichtlich. 
Zum einen ist die EG-Agrarpolitik, wenn auch recht immobil, so doch nicht 
eine konstante Größe. Bis zum Abschluß der Beitrittsverhandlungen mit 
Spanien und Portugal und weiterhin während der Ubergangszeit für die Bei­
tritts länder wird sich die EG-Agrarpolitik unter dem Einfluß von Fakto­
ren, die auch bisher schon Veränderungen bewirkt haben, fortentwickeln. 
Zum anderen wird die Erweiterung als solche ihre Spuren hinterlassen und 
zu veränderten Konstellationen auch in der EG-Agrarpolitik führen. Dieser 
zweite Effekt ist zweifelsfrei unter die originären Auswirkungen der EG­
Erweiterung einzuordnen. Es ist nicht auszuschließen, daß seine Bedeutung 
für die EG-Agrarwirtschaft und auch für den internationalen Handel wei­
tergeht als diejenige der unmittelbaren Ubertragung bestehender Marktord­
nungen auf die Beitrittsländer. Deshalb soll auch dieser Aspekt hier kurz 
beleuchtet werden, wenngleich alles, was sich dazu sagen läßt, naturgemäß 
noch stärker spekulativen Charakter hat als die bisherige Analyse. 

Unter der Vielzahl möglicher Auswirkungen der Erweiterung auf die Zukunft 
der EG-Agrarpolitik sollen hier nur solche angesprochen werden, die Be­
deutung für die Weltagrarmärkte erlangen könnten 11 ). Der offensichtlich­
ste Gesichtspunkt ist dabei das Niveau und die Struktur des Preisschut­
zes, den die EG-Agrarmarktordnungen in einer erweiterten Gemeinschaft ge­
währen werden. Es ist inzwischen nahezu allgemeine Auffassung, daß das 
zunehmende politische Gewicht mediterraner Interessen einen verstärkten 
und - so wird häufig impliziert - erfolgreichen Druck auf Anhebung des 
Protektionsniveaus für mediterrane Produkte und seine Annäherung an das 
bei "nördlichen" Produkten bereits erreichte Niveau bedeuten wird. Dies 
hätte zur Folge, daß die oben angesprochenen negat i ven Auswi rkungen auf 
Drittländer mit Exportinteressen bei mediterranen Produkten noch ver­
schärft würden. 

Es scheint, daß hier Zweifel angebracht sind. Die Ubernahme der bestehen­
den EG-Agrarmarktordnungen wird für die Beitrittsländer eine z.T. be­
trächtliche Erhöhung der Preise für Obst, Gemüse, Olivenöl und Wein mit 
sich bringen. Dies kommt den Interessen der Beitrittsländer und ihrer 
Landwirte sehr entgegen und könnte sie zumindest in diesem Bereich weit­
gehend befriedigen. Es erscheint fraglich, ob die Beitrittsländer auf 

11) Für eine umfassendere Diskussion siehe z.B. RITSON (10). 
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weitere relative Preisanhebungen drängen werden. Dies würde inflationäre 
Tendenzen, mit denen sie ohnehin zu kämpfen haben, verstärken, vor allem 
aber die Marktsituation in einer Weise berühren, die nicht notwendiger­
weise zu ihrem Vorteil ist. Die Konkurrenzfähigkeit dieser Länder im Be­
reich der mediterranen Produkte liegt in ihren günstigen Produktionsko­
sten begründet. In entsprechend hohe Marktanteile läßt sie sich nur um­
münzen, wenn andere Mitgliedsländer mit ungünstigeren Produktionsbedin­
QUngen nicht durch überhöhten Preisschutz "künstlich" konkurrenzfähig ge­
macht werden. Insofern SCheint es durchaus denkbar, daß der Beitritt der 
drei neuen Mitgliedsstaaten den Druck auf weitere Erhöhung der Protektion 
für "südliche" Produkte nicht verstärken wird. 

Änderungen mögen sich dagegen im Preisschutz für "nördliche" Produkte er­
geben. Die Erweiterung wird zu einer zusätzlichen Belastung des Haushalts 
der Gemeinschaft führen. Angesichts der bereits jetzt bestehenden finan­
ziellen Enge verstärkt sich damit der Druck auf eine Einsparung von Haus­
haltsmitteln im Bereich der Agrarmarktordnungen. Entsprechende Anpassun­
gen, mögen sie in einer relativen Absenkung des Preisschutzes oder in ei­
ner verstärkten Anwendung mengenmäßiger Beschränkungen liegen, werden 
voraussichtlich besonders die "nördlichen" Produkte betreffen, die gegen­
wärtig die größte finanzielle Belastung verursachen. Sollte eine solche 
Entwicklung eintreten, könnte die EG-Erweiterung im Bereich der "nördli­
chen" Produkte per Saldo durchaus positive Auswirkungen für die exportie­
renden Drittländer haben. 

Allerdings ist hier vor einer Gefahr zu warnen. Seit einiger Zeit gewinnt 
die Vorstellung an Boden, daß die mit der Erweiterung der Gemeinschaft 
verbundenen zusätzlichen Belastungen des EG-Haushaltes nur getragen wer­
den können, wenn der Rahmen für die "eigenen" Einnahmen der Gemeinschaft 
erweitert, d.h. der abzuführende Prozentsatz der Mehrwertsteuer-Bemes­
sungsgrundlage aufgestockt wird. Interessanterweise wird diese Auffassung 
mit besonderem Nachdruck von Politikern mit agrarischer Orientierung ver­
treten. Das läßt den Verdacht entstehen, daß ein erweiterter Finanzrahmen 
der Gemeinschaft, stünde er einmal zur Verfügung, nicht nur für zusätzli­
che Leistungen allgemeiner Art zugunsten der Beitrittsländer, sondern 
schließlich vor allem zur Fortführung der Agrarmarktpolitik genutzt wird. 
Damit könnte die inhaltlich paradoxe, politisch aber nicht undenkbare Si­
tuation eintreten, daß die Erweiterung der Gemeinschaft finanziell die 
Möglichkei t eröffnet, in der EG eine Agrarpolitik fortzusetzen, die an-
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dernfalls zu Anpassungen gezwungen gewesen wäre. Es wird die Aufgabe der 
Regierungen und mehr noch der in dieser Frage entscheidungsbefugten Par­
lamente in den Mitgliedsländern sein, eine solche aus Sicht der Gemein­
schaft unerwünschte und für die Weltagrarmärkte nachtei li ge Entwicklung 
zu verhindern. 
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